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Am Alten Weingut Wilder Mann (Sachgesamtheit)Bauwerksname

Einzeldenkmal der Sachgesamtheit Am Alten Weingut Wilder Mann: Wohnhaus, Teil einer kleinen Siedlung 
des Allgemeinen Sächsischen Siedlerverbandes, Ortsverein Dresden entlang der Bolivarstraße (siehe auch 
Sachgesamtheitsliste - Obj. 09304551); Bau mit Stilelementen der Neuen Sachlichkeit und 
Reformarchitektur um 1930, einfache Putzfassade, ortsentwicklungsgeschichtliche und bauhistorische 
Bedeutung

Kurzcharakteristik

Auf dem ehemaligen Weinbergsgelände „zum wilden Mann“ errichtete man Anfang der 30er Jahre 
Siedlungen. Die Bolivarstraße wurde 1931 im Zusammenhang mit dem Bau neuer Wohnhäuser an der 
früheren Gemarkungsgrenze zwischen Trachau und Pieschen angelegt. Im Gesamtkonzept nehmen die 
Häuser der Bolivarstraße (2-88), der Döbelnerstraße(77/79) und der Virchowstraße (27/78) als Siedlung 
"Am Alten Weingut Wilder Mann" Bezug auf die Siedlung der Duckwitzstraße "Zur guten Hoffnung".
Die Wohnhäuser an der Bolivarstraße entstanden ab 1930 für den Allgemeinen Sächsischen 
Siedlerverband (ASSV), wobei die Entwurfsplanung dem Architekten Paul Müller oblag. Alle Wohnungen 
erhielten separate Eingänge und Kleingärten, welche der Selbstversorgung der Vereinsmitglieder mit Obst 
und Gemüse dienen sollten. Die 1931 bezogene Siedlung befindet sich heute im Besitz der Gemeinnützigen 
Wohnungsgenossenschaft “Am alten Weingut Wilder Mann” und steht seit 1994 unter Denkmalschutz. 
Diese Genossenschaft hatte sich im September 1933 unter dem Druck der Nationalsozialisten aus dem 
gewerkschaftlich orientierten ASSV gebildet und ist kleinste Wohnungsgenossenschaft Dresdens. 
Die Reihenhäuser der Bolivarstraße sind schlicht und zweigeschossig angelegt, die einfach geputzten 
Bauten besitzen großzügige Vorgärten. Vor der Einfriedung, meist ein Lattenzaun, befindet sich wiederum 
ein mit Bäumen bewachsener Grünstreifen, der das Straßenbild bestimmt und die Häuser verdeckt. Je zwei 
Wohnungen teilen sich einen überdachtes Vorhaus, was getrennt zu begehen ist. Traditionelle Stilelemente, 
wie Walmdächer, Lochfassaden, Dachgaupen und Lattenzäune bestimmen den Charakter der Anlage. Zur 
Siedlungsanlage gehören auch einzelnstehende dreigeschossige Häuser (Hausnummer 2, 56, 58, 88),  sie 
liegen in den Kreuzungsbereichen zur Virchowstraße, Döbelnerstraße und Großenhainerstraße. Die 
Einzelhäuser liegen näher an der Straße und rahmen die zurückliegende lange Häuserzeile. Die ebenfalls 
schlicht geputzten Gebäude werden durch einen kubischen Eingangsbereich und ein kastenartig 
zurückgesetztes Treppenhaus dominiert. Die Loggien waren ehemals offen. Diese Elemente verweisen auf 
die Sachlichkeit der Reformbaukunst dieser Zeit. 
Die weitgehend authentisch erhaltenen Gebäude verweisen auf die bauliche Entwicklung Pieschens um 
1930, hierdurch erlangen sie ihren stadtentwicklungsgeschichtlichen Aussagewert, außerdem sind sie von 
bauhistorischer Bedeutung. Das öffentliche Erhaltungsinteresse der hier zu beurteilenden Siedlung ergibt 
sich aus dem exemplarischen Charakter für die Architekturentwicklung um 1930. Hinzu kommt der 
Umstand, dass vergleichbare Anlagen in anderen Bundesländern als Denkmale behandelt und publiziert 
werden.

Denkmaltext

1930-1931 (Mehrfamilienwohnhaus)Datierung

Landesamt für Denkmalpflege SachsenAusweisungsstelle

F 09216619 B

2017

Gühne, Dorit

Wohnhaus, Ansicht von NordenBeschreibung

Fotograf

Aufnahmejahr

Fotonummer

Seite 1 von 2



Auszug aus der Denkmalkarte

Dieses Dokument ist gemäß der Creative Commons-Lizenz CC-BY-NC-ND
urheberrechtlich geschützt.

Seite 2 von 2


